
MUTTENZ – Ein neuartiger Wirk-
stoff kann Coronaviren auf Schutz-
masken abtöten. Nun wurde an der 
Hochschule für Life Sciences FHNW 
im Campus Muttenz nahe Basel ein 
Verfahren entwickelt, um viele Ton-
nen dieses Mittels zu produzieren, 
wie die Schweizer Fachhochschule 
Ende Mai mitteilte.

Als Imprägnierungsmittel auf-
getragen, verwandelt der Wirkstoff 
beispielsweise Masken in Virenkiller. 
Zu Beginn der Corona-Krise liess 
sich das Mittel jedoch nicht in gros-
sen Mengen herstellen. Laut FHNW 
ist dies nun gelungen. So entwickel-
ten die Ingenieure in nur vier Wo-
chen ein neues Verfahren, mit dem 
sich mehrere Tonnen des neuen Mit-
tels herstellen lassen. Das Produk
tionsverfahren dient nun als Blau-
pause für Grossproduktionen in der 
Schweiz, den USA, Australien und 
China, hiess es.

Für das neue Imprägniermittel 
werden winzige Silberpartikel neben 

Fetttröpfchen auf den Stoff gewalzt. 
Diese Barriere reisst Bestandteile aus 
der Hülle der Viren heraus, was diese 
inaktiv macht und so für Menschen 
ungefährlich.

Das Forscherteam testet die 
neue Technologie mit einem ande-
ren Coronavirus (229E), das seit Jah-
ren weltweit unter Menschen zirku-
liert und der Membranstruktur von 
SARS-CoV-2 sehr ähnlich ist. Dem-
nach erhöhte sich die Schutzwir-
kung der behandelten Masken im 
Vergleich zu unbehandelten deut-
lich: Die Zahl an infektiösen 
229E-Viruspartikeln reduzierte sich 
um 99,99 Prozent. Inzwischen sind 
laut der FHNW-Mitteilung Hun-
derttausende von Masken, die mit 
dem antiviralen Mittel behandelt 
wurden, auf den Markt gebracht 
worden. DT
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Schweizer FH erforschte  
Wirkstoff zur Viren-Abtötung

Imprägnierungsmittel mit besonderer Wirkung.
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Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch­
gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.
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LEIPZIG/TAMPA – Für die Mitglie-
der der Internationalen Gesellschaft 
für metallfreie Implantologie e.V. 
(ISMI) ist es im Rahmen einer erwei-
terten Mitgliedschaft jetzt möglich, 
gleichzeitig Mitglied der International 
Academy of Ceramic Implantology 
(IAOCI) zu werden.

Nach intensiven Gesprächen zwi-
schen den Vorständen der ISMI und 
der international renommierten US- 
amerikanischen IAOCI bieten beide 
Gesellschaften ab sofort eine Mit-
gliedschaft im jeweils anderen Ver-
band an. «Ziel dieser Partnerschaft 
ist», so Dr. Karl Ulrich Volz, Presi-
dent-elect der ISMI, «die Internatio-
nalisierung der ISMI weiter zu för-

dern und den Wissenstransfer zu in-
tensivieren.» «Dies», so Dr. Volz in sei-
nem ersten Statement, sei «nicht nur 
klares Satzungsziel der ISMI, sondern 
logische Folge einer sich immer mehr 
vernetzenden Welt und des globalen 
Austauschs unter Implantologen».

Die Partnerschaft bietet aber auch 
ganz praktische Benefits für Mitglie-
der beider Gesellschaften. So erhalten 
Doppelmitglieder zweimal jährlich 
das IAOCI-Journal, eine Vielzahl von 
Webinaren zur freien Verfügung, kos-
tenfreie CME-Kurse und Preisvorteile 
beim Besuch von IAOCI- und ISMI- 
Kongressen. Selbstverständlich erhal-
ten alle Mitglieder entsprechende 
Zertifikate beider Verbände und kön-

nen die jeweiligen Logos dieser nut-
zen. Damit ist gewährleistet, dass auch 
auf der eigenen Praxishomepage und 
in Publikationen öffentlichkeitswirk-
sam auf die Mitgliedschaft in der 
ISMI und der IAOCI hingewiesen 
werden kann.

Anlässlich der am 7. und 8. Mai 
2021 im Düsseldorfer Hotel Inter-
Continental stattfindenden Jahres
tagung der ISMI, zu der auch IAOCI- 
Präsident  Dr.  Sammy  Noumbissi  
erwartet wird, sind weitere intensive 
Gespräche der Vorstände beider Ver-
bände zur Intensivierung der neuen 
Kooperation bereits fest eingeplant. DT

Quelle: ISMI & IAOCI

Doppelmitgliedschaft in ISMI und IAOCI  
ab sofort möglich

Angebot als logische Folge des globalen Austauschs unter Implantologen.

BERN – Kantonszahnärzte haben 
mithilfe der Schweizerischen Zahn-
ärzte-Gesellschaft (SSO) ein neues 
Schutzkonzept für die Zeit der Co
rona-Pandemie erarbeitet und ver-
öffentlicht. Dieses gilt nun schweiz
weit seit dem 2. Juni.

Das  aktualisierte  Positions
papier dient als Handlungsvorgabe 
für alle Schweizer Zahnarztpraxen, 
um das Übertragungsrisiko von 
COVID-19 sowohl für Patienten als 
auch das Praxisteam weitestgehend 
zu minimieren. Neben gesetzlichen 

Grundlagen beinhaltet es neue pra-
xisspezifische Massnahmen für zahn-
ärztliche  und  dentalhygienische  
Behandlungen. Die SSO weist aus-
drücklich auf die strikte Einhaltung 
dieser  Hygienemassnahmen  hin. 

Ohne diese sei die Behandlung von 
Patienten nicht zulässig. Das Po- 
sitionspapier finden Sie auf der 
Webseite der Schweizerischen Zahn-
ärzte-Gesellschaft (SSO). DT

Quelle: ZWP online

Praxisbetrieb während Corona
SSO aktualisiert Vorgaben.

ZÜRICH/LEIPZIG – Der Leiter der 
Klinik für Mund-, Kiefer- und Ge-
sichtschirurgie des Universitätsspi-
tals Zürich steht derzeit in der Kritik. 
Er soll Patienten des Spitals in seine 
Privatpraxis überwiesen und so pri-
vat abkassiert haben.

In den vergangenen Wochen 
hatten bereits zwei andere Medizi-
ner des Universitätsspitals für nega-
tive Schlagzeilen gesorgt. Mit der 
aktuellen Anschuldigung steht nun 
der Chefarzt am Unispital, der 
zudem auch Professor an der Uni-
versität Zürich und Mitglied der 
Leitung am Zentrum für Zahn

medizin ist, unter Beschuss. Ihm 
wird vorgeworfen, mit System Pa
tienten in seine Privatpraxis gelenkt 
zu haben, wie NZZ am Sonntag ge-
stützt auf Krankendaten behandel-
ter Patienten berichtete.

Sein Interesse soll vornehmlich 
zwei Arten von Behandlungen – 
jenen mit hohen Behandlungskosten 
– gegolten haben: Zahnimplantatio-
nen sowie die Behandlung asymme-
trischer Schädel bei Neugeborenen. 
Durchgeführt von Assistenten seiner 
Privatpraxis, jedoch vom USZ be-
zahlt. Eine lukrative Finanzspritze 
für die Praxis, wie es scheint.

Ganz legal ist dieses Vorgehen je-
doch nicht. So müssen Spitalärzte 
normalerweise die Hälfte ihrer Ein-
nahmen aus privaten Behandlungen 
an das Spital geben. Der MKG-Chi
rurg habe diese gesetzlichen Vorga-
ben unter dem Deckmantel seiner 
Leitung des Zahnmedizinischen 
Zentrums der Uni umgangen. 

Die  Finanzkontrolle  Zürich 
habe  die  Unstimmigkeiten  aufge-
deckt. Wie der Fall des Chirurgen 
weiter  behandelt  wird,  ist  bisher 
nicht bekannt. DT

Quelle: ZWP online

Betrugsvorwurf: Hat USZ-Chefarzt  
seine Position missbraucht?
Finanzkontrolle Zürich deckt Unstimmigkeiten auf.
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